Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1% Sgr. 
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Mitt 


epeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 20. Januar, Nachm. 3 Uhr. Die 3pCt. begann zu 68, 05. Als 
8 12 uhr / Pt. höher als geſtrige Schluß⸗Courſe, 
3 Mittags 1 uhr noch % pt höher, 93% , eingetroffen waren, 
wurde die Stimmug eine günstigere. Die 3pGt. ſtieg bis auf 68, 40 und 
ſchloß ziemlich belebt aber weniger feſt zur Notiz. Eiſenbahn⸗Aktien, beſon⸗ 
ders der Gentralbahn, blieben feſt. Schluß⸗Courſe: 7 
pt. Rente 68, 25. 4% pCt. Rente 94, 95. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien coup. 
det, 1410, 39Et. Spanier 37%. 1pGt. Spanier —. Silber⸗Anleihe 88. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktſen 766. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 657, 
London, 20. Januar, Mittags 1 Uhr. Conſols 93%. 
Wien, 20. Januar, Mitlags 12% Uhr. Fonds feſt, Induſtrie⸗ 
Effekten flau. x t 
Silber⸗Anleihe 90. 5p&t. Metalliques 524. 4½ pCt. Metalliques 714. 
Bankaktien 1023. Bank ⸗Inter.⸗Scheine — Nordbahn 232%. 1854er 
Looſe 10514, National⸗Anl. 54%. Staatg⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifik. 242. 
Credit⸗Alkien 203. London 10, 17, Hamburg 78%. Paris 123 
Gold 9. Silber 6. Gliſabetbahn 100%. Lombardiſche Eiſenbahn 126, 
Thelßbahn 100 . Sentralbahn —, £ j 
Frankfurt a. M., 20. Januar, Nachmittags 2 Uhr. _ Defterreich. 
Credit⸗ und Staatseiſenbahn⸗Aktien niedriger, ſonſt wenig verändert. — 


Schluß⸗Courfe: ER 
Wiener ki 112%. Spt. Metalliques 75%. 4½ pt, Metalligues 
68%. Tg der Looſe 101% Seſterr. Natjonal⸗Anleihe 79%» 7 
ranzöſ. Staats: Eifenbahn- Aktien 271. Oeſterr, Bank⸗Antheile Rabe 
Deſterreich. Eredit⸗Aktien 181. Oeſterr. Elifabetbapn 199. Rhein⸗Nahe⸗ 


ahn 91%. 5 3 
2 — 20, Januar, Nachm. 2%, Uhr. Flaue Stimmung. Schluß⸗ 


Genfe: 
urſe: M 8 1 ichiſche 
O ich. Looſe —. Oeſterreich. Gredit⸗Aktien 147%. Oeſterreich 
ib —. Vereinsbank 100. Norddeutſche Bank 96½. Wien 80%. 
Hamburg, 20. Januar. . Weizen loco ſtille und 
niedriger, per Frühjahr ab auswärts beſonders leichtere Sorten billiger zu 
; "Roggen loco flau; pr. Frühjahr ab auswärts ohne Kaufluſt. Oel 
loco 30%, Pr. Ki. di 31%, pr. Herbſt 29. Kaffee unverändert, Umſatz 
45000 Sack Rio. 


x Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 19. Januar. Nach hier eingetroffenen Nachrichten, find die 
neuenburger Ropaliſten geſtern wohlbehalten auf franzöſiſchem Boden ein⸗ 
en 


2 Paris, 20. Januar. Der heutige „Moniteur“ theilt mit, daß der kaiſer⸗ 
liche Prinz ſeit zwei Tagen an einem leichten katharraliſchen Fieber leide. 


Seit geſtern Abend gehe es beſſer und fein Zuſtand gebe auch nicht zur ge⸗ 


ringſten Beunruhigung Veranlaſſung. 
——— 18. Be Wir * eben Nachrichten aus Konſtantino⸗ 


pel vom 8. d. erhalten. Das engliſche Parlamentsmitglied Layard hat die 


Conceſſion einer direkten Eiſenbahn von dem Meerbuſen von Samos nach 
der Donau erhalten, die über Adrianopel geführt werden und die Krüm⸗ 
mungen der Meerengen vermeiden wird. Dieſe Eiſenbahn wird eine gmeig- 
bahn nach Konſtantinopel erhalten. Ein Drittel der Aktien ift für Frank⸗ 
reich vorbehalten worden. Die Nachrichten aus Kleinaſien ſprechen von Ge⸗ 
fechten der Maroniten gegen die Griechen und der Druſen gegen die Maro⸗ 
niten, Aus Perſien meldet man, daß Gobineau, der Vertreter Frank 
reichs, in Teheran feierlich empfangen worden iſt. Das „Journal de Kon⸗ 
ſtantinople“ verſichert, Doſt Mahomed worde neutral bleiben, und England 
habe die Fürſten in der Nachbarſchaft von Herat gegen Perſien aufgereizt. 


Preuſſe n. 

Berlin, 20. Januar. [Amtliches.] Ihre Majeſtäten der 
König und die Königin haben Allerhöchſtihr Hoflager heute von 
Charlottenburg nach Berlin verlegt. 

Der königliche Landbaumeiſter Dallmer iſt zum königlichen Bau⸗ 
Inſpektor ernannt und demſelben die Bau⸗Inſpektorſtelle zu Wittlich 
verliehen worden. 

P. C. Berlin, 20. Januar. In der 9. Sitzung des Abgeordneten: 
Daufes vom 20. d. M. hat der Herr Miniſter⸗Präſident folgende 

klärung über den Stand der neuenburger Angelegenheit 
abgegeben: 

„Meine Herren! Als die gegenwärtige Seſſion des Landtages 
eröffnet wurde, haben des Königs Majeſtät am Schluß der 
Thronrede den Fall zu bezeichnen gerubt, in welchem Allerhöchſtſie 
die Wehrkraft des Landes mit Rückſicht auf diejenigen Ereigniſſe 
aufzubieten entſchloſſen ſeien, welche ſich in Neuenburg zugetragen. 
— Wir waren Willens, vorbereitet und im Stande, für die 
Rechte des Königs mit den Waffen einzutreten. Aber dieſe Noth⸗ 
wendigkeit liegt jetzt nicht mehr vor. Wir haben nunmehr 


unde, daß die in Neuenburg tenen Unterthanen 
, g in Haft gehaltenen N 
bebt a. bedingungölos auf freien Fuß geſetzt find. Es wird 


g möglich ſein, die neuenburgiſchen Verhältniſſe im Wege 
einer europäiſchen . zu —.— — Meine Herren! Sie 
werden 5 natürlich finden, daß ich mich auf dieſe Bemerkung 
beſchränke; aber bei der Wichtigkeit der Sache habe ich doch nicht 
unterlaſſen wollen, dem hohen Hauſe von dem Stande der An⸗ 
gelegenheit hiermit Kenntniß zu geben.“ 
Dieſe Mittheilung wurde von dem Hauſe mit lebhaftem Beifall 
empfangen. 
Berlin, 20. Jan. Se. Maſeſtät der König nahm geſtern 
ormittag die gewöhnlichen Vorträge entgegen. Zum Diner empfin⸗ 
gen Ihre königl. Majeftäten Se. Hoheit den Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha, Höchſtwelcher Abends nach Gotha zurückkehrte, ſowie 
auch Se. Hoheit den Prinzen Wilhelm von Baden. — Der General 
der Infanterie und kommandirende General des 2. Armeekorps von 
Srabow ift nach Stettin abgereiſt. — Alle die Motive, welche der 
jüngsten Anweſenheit der katholiſchen Kirchenfürſten in der Preſſe und 
onſt untergelegt werden, entbehren, wie wir verſichern dürfen, jeder 
a egründung; die Anweſenheit derſelben hatte keinen andern Zweck, als 
5 einer perſönlichen Aufwartung bei Sr. Majeſtät dem Könige. — 
bert „Wichern aus Hamburg, deſſen Eintritt in den preuß. Staatsdienſt 
its als bevorſtehend bezeichnet worden, iſt dem Vernehmen nach 
Web en be und Mitglied des Oberkirchenraths ernannt 
or Sefän sn ſoll ſich Dr. Wichern auch an der Bearbeitung 
gniß⸗Angelegenhejt im Miniſterium des Innern betheiligen. 


(N. Pr. 3. 


TE 


Expedition: Pertenſtraße Au Su 
Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 


erſcheint. 


— Nach den betreffenden Statuten erhalten die Ritter des Ordens 
pour le mérite, wenn ſie während 50 Jahren Inhaber deſſelben ſind, 
ihn mit der Auszeichnung einer Krone erneuert. Dieſe höchſt ſeltene 
Dekoration iſt bei dem vorgeſtrigen Ordensfeſte im königl. Schloſſe 
dreien militäriſchen Würdenträgern, von denen ſich noch zwei im akti⸗ 
ven Dienſte befinden, zu Theil geworden, nämlich dem General⸗ Feld⸗ 
marſchall Frhrn. v. Wrangel, dem General der Kavallerie Grafen 
von der Gröben und dem Oberſten a. D. F. v. Bülow. Letzterer hat 
ihn wegen ſeines tapferen Benehmens bei der Belagerung von Kolberg 
1807 et ae Kommandant 820 Küſtrin. 55 7 
el zeichnete ſich, kaum 23 Jahre alt, in dem Feldzuge von ein. 
L ſtocc ſchen Korps in Preußen aus. (V. 3. 

P. C. [Das Gefes, betreffend die Einführung einer allge⸗ 
meinen Gebäudeſteuer. II.] In den beiden weſtlichen Provinzen iſt die 
Gebäudeſteuer in ihrem Geſammtbetrage von der in Gemäßheit det $ 1 des 
den i wi 1839 feſtgeſtellten NN 

e für di en weigen und fin 
und Zugänge bei der neu veranlantın Geblnbe er ii der Einführung der 
letzteren ab für die Staatskaſſe zu berechnen. Dieſe Anordnung entfpricht 
vollkommen der Lage der, für die weſtlichen Provinzen beſtehenden, durch 
das Grundſteuergeſetz vom 21. Januar 1839 eingeführten Steuerverfaſſung. 
al ere g sie werner de lan lee da endende N 

= { 7 5 
benden Steuer⸗Kontingents erforderlichen Prozentſatzes vom Kataſtral⸗Er⸗ 
trage nach ſich zieht und daß, wenn die Vermehrung der Geſammt⸗Kataſtral⸗ 
Exträge hauptſaͤchlich durch eine Erhöhung der Gebäudetaxen herbeigeführt 
mird, die hierdurch bewirkte Ermäßigung des Steuerprozentſatzes auch vor⸗ 
n a. 5 deren Kataſtral⸗ 

eiben, zu Gute en muß. 

Das Verhältniß der nenen Obere wird ſich auch bei Ausführung der 
vorſtehenden Beſtimmung in den weſtlichen Provinzen keinesweges drückend 
geſtalten. Zur Zeit unterliegen die Miethswerthe der Gebäude in den ge⸗ 
dachten Provinzen nach Abzug einer, 4 chen einem Viertheil und der Hälfte 
ſich bewegenden Quote der erſteren für die N der Gebäude 
einer Beſteuerung von 11 pCt. In den größeren Städten iſt bei der Ka⸗ 
taſter⸗Aufnahme durchgängig nur der Abzug ded vierten Theils des ermit⸗ 
telten Miethswerthes geftattet worden, und es wird ſich bei einem Gebäude, 
deſſen Brutto⸗Miethwerth 1000 Thlr. beträgt, die Laſt nach Einführung der 
n at .. Sa Kare als 5 jeeige 2 be 
en. erding er der Kataſtral⸗Aufnahme zum Grunde gelegte 0 
werth nach den durchſchnittlichen Mieth⸗Ertraͤgen aus den Jahrrn 1820 bis 
1830 ermittelt und wird ſich wahrfcheinlich inzwiſchen dergeſtalt erhöht ha⸗ 
ben, daß er nach dem bei der Gebäudeſteuer zum Grunde zu legenden Zeit⸗ 
Pe rain et, 

e 

Prozent des Miethswerths ſtatt des bisherigen Satzes von 1144 Prozent als 
Steuer veranlagt. Wenn nun auch vielleicht in einzelnen größeren Städten 
und in den gewerbreichen Bezirken der Regierungs⸗Bezirke Düffeldorf und 
Arnsberg die Miethwerthe der Gebäude feit der Kataſter-Aufnahme in noch 
höherem Maße geſtiegen ſein mögen, ſo wird immer die Differenz durch den 
veränderten Veranlagungsmodus und den geringeren Steuer⸗Prozentſatz der⸗ 
geſtalt ausgeglichen werden, daß die gegenwärtigen Beſteuerungsverhältniſſe 
im Innern der Provinzen eine wefentliche Veränderung kaum erleiden dürf⸗ 
ten. Hierzu kommt, daß in einer großen Zahl von Städten die Miethwerthe 
auch in Folge der veränderten Richtung des Verkehrs und des dadurch her⸗ 
beigeführten Sinkens des Wohlſtandes zurückgegangen ſind. Da ferner auch 
für einen Theil des ländlichen Grundbeſſtzes eine Herabſetzung der Gebäude: 
Taxen eintreten wird, ſo kann man wohl nicht annehmen, daß nach Einfüh⸗ 
rung der Gebäudeſteuer in den weſtlichen Provinzen die ſtädtiſche Bevölke⸗ 
5 den ländlichen Bewohnern einen irgend ins Gewicht fallenden Theil 
ihese bisherigen Steuerlaſt abzunehmen haben wird. 

Endlich giebt der Entwurf, um durch die neue Steuer nicht hindernd oder ab⸗ 
chreckend auf bauliche Unternehmungen einzuwirken, einige Erleichterungen 
5 3 baute Gebäude, welche zwei Jahre von der Steuer frei bleiben 
lien 10 wie für ſolche Faͤlle, wo Gebäude durch Brand reſp. Ueberſchwem⸗ 

ngen zu Grunde gehn oder ſonſt der Ertrag derſelben ohne Schuld des 
Beſig ausfällt Die Errichtung neuer Gebäude, fo wie die Veränderung 

Be 2 Abb uch beſtehender haben die Beſitzer ebenſo, wie den Eigenthums⸗ 
wechſel der betreffenden Behörde, bei einer Steuer⸗Kontraventionsſtrafe, über 
welche die Entſcheidung dem Gericht gebührt, anzuzeigen. 

Es bleibt nun noch übrig, einen ungefähren Ueberblick darüber zu geben, 

lcher Betrag durch die vorgeſchlagene Gebäude-Steuer muthmaßlich erzielt 
= den dürft 8 5 nn Aufſtellung dieſer Berechnung ſind die Gebäude in 
— Städten don 1 auf dem platten Lande getrennt zu behandeln. In 
Beziehung auf die Städte iſt nach den Veranlagungs⸗Reſultaten in Gemäß⸗ 
dete > & den den, 24. Februar 1850, betreffend die Aufhebung der Grund⸗ 
ſteuerbefreiungen für die in den 393 ſervispflichtigen Städten enthaltenen 
156,992 eb ale. 12,480 Fabrikgebäude ein Geſammt⸗Brutto⸗Miethswerth 
von 1801105 Thlr. ermittelt worden. Es trifft mithin im Hurchſchnitt 
in den ſervis flichti en Städten auf ein Gebäude ein Brutto⸗Miethswerth 
von 100 Ehle {übe ch, wovon 5 Prozent als Steuer nach dem vorgeſchla⸗ 
geben Seſeg Gen einen durchſchnittlichen Steuerbetrag von etwas über 
5 Thal ben Bei der erwähnten Veranlagung nach dem Geſetze vom 
24. Nebruarb1 Hat nun aber der 10fährige Ducchfehnitt der Miethspreiſe 
aus 1 eh bis 1849 zum Grunde gelegen und es iſt höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich daß der Durchſchnitt der letzten 10 Jahre, der bei der Gebäude⸗ 
feuer 999 Grunde gelegt werden ſoll, ein höheres Reſultat ergeben werde. Es 
— 8 er 1 u hoch gegriffen werden, wenn der durchſchafttliche 
e 4 e des Ertrags der neuen Steuerform in den 
Städt 6 für die ispflichtig ind, ſowie auch in den übrigen der verſchiedenen Pro⸗ 

zen, welche ſerstapfu de Verhaltuſſe der Miethwerthe nicht anders ge⸗ 
vinzen, in denen N, Bblr pro Gebäude angenommen wird oder in runder 
ſtaltet haben, auf 5, 2 ach den ſtatiſtiſchen Tabellen für das Jahr 1849 
Summe auf 5 250 beſtehen in den nicht Dem: en 364 Städten 
(Bd. 1. S. 27 bis en 120,692 Wohn: und 7338 Fabrik⸗Gebaͤude, welche 
dir, dſllichen ag von 5 Ohlen, rund eine Einnahme von 640,180 
alſo nach dem o 8 Von den ſervis pflichtigen Städten wird nach der 
„ Ja re 1850 eine Einnahme von 900551 Thlr. erzielt wer 
Serantagug Ve ch alſo die muthmaßliche Gefammt-Brutto-Einnahme 
aaf 1.51050 She. Werden hiervon die nach Einführung der Gebäude: 
10 ‚540, Hebung zu fegenden Grundſteuern in den 6 öftlichen Provinzen, 
euer außer efähr auf 1. 184,500 Thlr zu veranſchlagen ift (nämlich in den nicht 
deren eteng ung hendten etwa 325,258 Egle, in den fervißpflichtigen Städten 
5 — des mädtiſ en Serviſes mit 729,765 Thlr., und der Kriminal⸗Gerichts⸗ 
1 ge 129 786 Thlr.) abgeſetzt, fo verbleibt für die Staats⸗Kaſſe von 
5 = 92 den in den ſechs Sflichen Provinzen ein Betrag von 355,892 Thlr. 
An ländlichen Befigungen beſtehen in den ſechs öſtlſchen Provinzen nach der 
Na arten in den Tabellen des ftatiftifchen Büreaus für 1852 der Zahl 
SUN. unter niefen befinden fi: e) 358,964 Grundfläche von unter 
fünf Morgen, welche, wenn man auf jedes ein Wohnhaus rechnet, einen duch: 
f unttlichen Steuerbetrag von 15 Sgr. für jede Beſitzung geben werden, b) 

968 Grundſtücke von 5 bis 30 Morgen, welche nach der obigen Annahme 
einen Durchſchnittsſatz von 1 Thlr. bringen, e) 287,787 Grundſtücke von 30 
bis 300 Morgen mit einem Durchſchnittsſatz von 2 Thlr., d) 11,094 Be: 


ſitzungen von 300 bis 600 Morgen mit einem Durchſchnittsſaß von 5 Thlr. 
und e) 14,995 Grundſtücke von 600 Morgen und darüber mit einem Durch⸗ 
ſchnittsſatz von 10 Thlr. Hiernach bringen alle dieſe ländlichen Beſitzungen 
einen Gebäudeſteuer⸗Ertrag von 1,258,444 Thlr. e 
nach einer ungefähren Berechnung auf 387,544 Thlr. ermittelten Betrag der 
mit gern, der Gebäudeſteuer außer Hebung zu ſetzenden Grundſteuern 
ab, fo verbleibt ein Reinertrag der Steuer auf die ländlichen Beſitzungen 
von 870,900 Thlr. 

„Hierzu tritt noch ein Steuerertrag von den 64,828 ländlichen Fabrikge⸗ 
bäuden des platten Landes (ſtatiſtiſche Tabellen pro 1849) nach dem Geſetze 
mit der Hälfte des oben entwickelten durchſchnittlichen Steuerbetrages von 
. 51 ein ſtädtiſches Gebäude, alſo mit circa 2%, Thlr. als Durch⸗ 

nittsſatz. 

Es ergeben alſo die ländlichen Fabrikgebäude einen Gebäudeſteuerertrag 
von 162,070 Thlr. Rechnet man hierzu die oben berechneten 870,900 Thlr. 
aus den ländlichen und 355,892 Thlr. aus den ſtädtiſchen Gebäuden, fo er⸗ 

iebt ſich eine muthmaßliche Mehreinnahme aus der vorgeſchlagenen Gebäudes 
. von 1,388,862 Thlr. 

Schließlich haben wir noch nachzutragen, daß das Geſetz außer den übri⸗ 
gen von der Steuer befreiten Gebäuden auch — wie nach dem Bundesrecht 
(Art. 14 der Bundes⸗Akte) und nach dem von unſerer Geſetzgebung ausdrück⸗ 
lich anerkannten Prinzip (Deklaration vom 10. Juni 1854) ſelbſtverſtändlich 
war — diejenigen ausnimmt, welche zu den Domanialgütern der vormals 
reichsunmittelbaren Fürſten und Grafen gehören. 


Deutſechlan d. | 
München, 17. Januar. Wie man heute vernimmt, beabſich⸗ 
tigt Se. Majeſtaͤt der König die bereits erwähnte Reife an einem der 
letzten Tage dieſes Monats, man nennt den 29. Januar, anzutreten. 
Im Gefolge des Monarchen werden ſich der Generaladjutant, Gene⸗ 
rallieutenant Graf von La Roche, der Flügeladjutant Generalmajor 
Frhr. v. d. Tann, der Oberſtlieutenant des Jnfanterie⸗Leib⸗Regiments 
Graf v. Niccardelli, und der koͤnigliche Ordonnanz⸗Offizier Artillerie⸗ 
9 ne: v. Moy befinden. ET OR 3) 
öttingen, 17. Januar. Ein bedeutender Ei en bahn unfall etz 
heute unſere Stadt in Aufregung. Auf der Höhe — De en 
oder 6 ſchwerbeladene braunſchweigiſche Güterwagen eines Extrazuges aus⸗ 
gehängt, weil an der fie führenden neuen Maſchine etwas zu prüfen war. 
Ehe man ſich's verſah, geriethen dieſe Wagen durch ihre Schwerkraft in 
eine leiſe Bewegung und rollten dann ſchneller und ſchneller nach Göttingen 
zurück. Gegen 11 Uhr Vormittags hörte man hier, von Ellershauſen her, 
das Donnern eines heranbrauſenden Zuges. Pfeilſchnell os bald die ſchwer⸗ 
beladene Wagenxeihe auf den Bahnbof und ſtürzte om G 
nahe der Leinebrücke, mit furchtbarem Krachen und Knirſchen wild übereinander. 
Wie aus einem ſpeienden Veſuv flogen Fäſſer, Kiſten und Balken aus den 
ſich überſtürzenden Wagen hoch in die Luft und wurden weithin geſchleudert. 


Zwei Bremſer, welche ſich auf den Wagen befanden, ſind wie durch ein 


Wunder gerettet: dem einen gelang es im Moment der größten Gefahr vom 
Wagen * ſpringen, der andere hing anſcheinend leblos zwiſchen den Trüm⸗ 
mern; bei näherer Unterſuchung fand es ſich, daß der Mann äußerlich 
unverletzt war, und wie man hört, ſieht er im Hoſpitale ſeiner baldigen, voll⸗ 
kommenen Herſtellung entgegen. Die Lage dieſer beiden Leute muß ſchrecklich ge⸗ 
weſen ſein, vergebens ſuchten ſie mit dem für das abſchüſſige Terrain un⸗ 
wirkſamen Bremſen den raſenden Zug zu hemmen, ſie wurden aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach pfeifſchnell (die Wagen ſollen in 4 Minuten eine Meile 
zurückgelegt haben) dem ſichern Tod zugeführt und ſollen mit vieler Ruhe 
und Ergebung bereits ihrem grauſen Geſchick entgegengeſehen haben. Sie 
haben auf der fürchterlichen Fahrt fortwährend mit einander geſprochen und 
es als ſelbſtverſtändlich angeſehen, daß dies ihre letzte Fahrt ſein würde, zu⸗ 
mal ſie auf dem göttinger Bahnhof einen ihnen im Wege ſtehenden Wagen 
erblickten, durch welchen denn auch der erſte Zuſammenſtoß geſchah, in dem⸗ 
felben Augenblick war dann auch ein kleiner Schuppen und das erſte Wär⸗ 
terhäuschen zertrümmert. In dem Schuppen und dem Wärterhäuschen ſind 
glücklicher Weiſe auch sen keine Leute zugegen geweſen und Menſchenle⸗ 
ben überall nicht zu beklagen. 2 


5 Rußland. 

Königsberg, 17. Januar. Die Großfürſtin Katharina von 
Rußland, Tochter der Großfürſtin Helena, iſt glücklich von einer Toch⸗ 
ter entbunden worden. (Großfürſtin Katharina Michailowug, geboren 
den 28. Auguſt 1827, vermählte ſich am 16. Februar 1851 mit 
Georg, Herzog von Medlenburg- Schwerin.) (Nord.) 

Frankreich. 

Paris, 18. Januar. Die Verurtheilung Verger's, oder 
vielmehr die dramatiſchen Debatten, zu denen deſſen Prozeß Veran⸗ 
laſſung gegeben hat, beſchäfrigen heute ganz Parıd. Der Mörder er⸗ 
regt allgemeinen Abſcheu, obgleich auch die Enthüllungen, mit denen 
er jeden Augenblick drohte, die man aber zu verhindern ſuchte, nicht 
ohne Senſation geblieben ſind. Der Präfident Delangle präfidirte 
der Sitzung mit ungewöhnlichem Geſchick, und es gelang ihm auch, 


einen Theil des Skandals zu verhüten, den Verger hatte hervorrufen 


wollen. Aus dem Zeugenverhör iſt noch Einiges bervorzuheben. Ver⸗ 
ger beklagte ſich, daß ihn die Stadt⸗Sergeanten bei feiner Verhaftung 
mißhandelt hätten. Er habe ſich nicht vertheidigt. Man habe ihm 
aber Stöße gegeben und ſeine Kleider zerriſſen. Sein Meſſer hat er 
am 11. Dezember für 14 Franken bei dem Meſſerſchmied Picault, in 
der Rue Dauphine Nr. 46, gekauft. Auf die Frage des Präſidenten, 
mit welchem Gelde er dieſes Meſſer gekauft habe, erwiederte er, daß 
er es von verſchiedenen Seiten empfangen habe, und leugnete, je Geld 
vom Erzbiſchof erhalten zu haben. Der Angeklagte beschwerte ſich 
fortwährend, daß er keine Freiheit für feine Vertheidigung habe, da 
der General-Prokurator ihm den Vortrag mehrerer Schriften verweil⸗ 
gerte, die keinen Bezug auf den Prozeß hatten, worunter ein kleines 
Buch, an dem Verger in der letzten Zeit gearbeitet hatte, und das 
feifirt worden iſt. Der Zeuge Legentil, Hauseigenthümer in Serris, 


der den Angeklagten kannte, als er Pfarrer in dem genannten Orte 


war, begab ſich zu Verger im Auftrage des Biſchoſs von Meaux, um 
ihn zu beruhigen. Legentil hatte zwei Unterredungen mit ihm, worin 


Rechnet man davon den 


nde deſſelben, ganz 


* 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


derſelbe die Abſicht kund gab, ſich zu verhelrarhen und ſich mit einer 


Klage nach Rom zu wenden. Legentil hat ſich bemüht, den Angeklag⸗ 
ten von dieſem Gedanken abzubringen, was ihm auch gelang. Ihre 
Unterredung war fortwährend ſehr wohlwollend, nur beklagte ſich Verger 
bitter über den Biſchof von Meaux. Verger gab lange Details über den 
Prozeß von Melun, wo er bekanntlich Partel für den Angeklagten ge⸗ 
nommen hatte. Es geht daraus hervor, daß er denſelben nicht kannte, 
und nur Partei für ihn genommen hatte, da er von deſſen Unſchuld über: 


» 


9 


zeugt war. — Geſtern Abend um 6 Uhr begaben ſich die Grefſters 
nach dem Gefängniſſe Vergers. Beim Eintritt in deſſen Zelle kündigte 


der Gefängniß-Direktor demſelben an, daß er Kenntniß von den De: 
batten erhalten werde, denen er nicht mehr beigewohnt habe. 
ziemlich ruhig, erklärte ſich bereit, dieſelben anzuhören. 


Verger, 
Nach dem Vor⸗ 
trage des Protokolls und des Urtheils animirte ſich plötzlich Verger 
und rief den Greffterd zu: „Gehen Sie jetzt, meine Herren, üben Sie 
Gerechtigkeit aus; Sie werden auch verurtheilt werden; ich jage Sie 
fort und verachte Sie!“ Der Direktor ließ Verger hierauf die Tracht 
der zum Tode verurtheilten anlegen, die in einer Zwangsjacke beſteht 
und alle Bewegungen paralyſirt. Verger ließ dies ruhig geſchehen. 
„Ich weiß“, ſagte er, „daß ich mir jetzt nicht mehr angeböre.“ Verger 
verbrachte die Nacht ſehr ruhig und genoß eines tiefen Schlafes. Heut 
Morgen verlangte er fein Frühſtäck und aß mit Appetit. Auf die 
Frage des Direktors, ob er etwas noͤthig habe, anwortete er: „Ich 
wünſche mein Kaſſationsgeſuch ſofort einzureichen.“ Der Direktor ant— 
wortete ihm, daß dieſes heute Sonntag unmöglich ſei, daß er den 
Greffier aber benachrichtigen werde, damit derſelbe morgen Früh ſofort 
ſein Geſuch entgegennehmen konne. „Jetzt“, fügte der Verurtheilte 
hinzu, „habe ich noch einen anderen Dienft von Ihnen zu verlangen. 
Ich würde gern ein Gnaden⸗Geſuch bei Sr. Majeſtät dem Kai⸗ 
ſer einreichen; aber ich weiß nicht, wie ich es in dieſer Zwangsjacke 
thun ſoll, die alle meine Bewegungen hindert.“ Man antwortete ihm, 
daß er ſein Geſuch diktiren ſolle und daß man ihm die Zwangsjacke 
abnehmen würde, um daſſelbe zu unterzeichnen. Auf die Frage, ob er 
den Almoſenier des Gefängniſſes zu ſehen wünſche, antwortete er: 
„Mit Vergnügen.“ Als der Abbe Nottelet eintrat, ſtürzte ſich Verger 
auf ihn hin und umarmte ihn. Verger hatte hierauf eine lange Un⸗ 
terredung mit dem Almoſenier, der ihm verſprach, am nächſten Tage 
wieder zu kommen. Verger bleibt in der Conciergerie, bis fein Caſſa⸗ 
tionsgeſuch entgegengenommen iſt. 


Spanien. 

Madrid, 13. Jan. Die beunruhigendſten Gerüchte von einem 
Aufſtande in der Hauptſtadt hören nicht auf, umzugehen. Auch 
hat die Regierung alle erdenklichen Vorſichtsmaßregeln getroffen, und 
auf höheren Befehl bleibt die Garniſon fortwährend unter den Waffen. 
Die Polizei iſt in der anbaltendſten Bewegung. Vorgeſtern und ges 
ſtern wurden, wie es heißt, mehr denn 200 Perſonen, unter dieſen 
zwei als Republikaner bekannte Individuen, verhaftet. Man erzählt 
ſich, daß die zahlreichen Verhaftungen in Folge einer entdeckten weit— 
greifenden Verſchwörung ſtattgefunden hätten. Wir haben Grund, bei 
Aufnahme dieſer Nachricht jedenfalls Vorſicht zu empfehlen. Es wird 


mir gemeldet, daß der Herr Marquis v. Turgot einen genauen Be— 


richt von der Lage der Dinge in Spanien an die franzöſiſche Regie— 
rung geſchickt, daß er in dieſem Berichte den jetzigen Augenblick ſchon 
als äußerſt kritiſch dargeſtellt und zu geeigneten, dieſen Verhältniſſen 
entſprechenden Maßregeln im Nachbarlande aufgefordert habe, damit 


daſſelbe von keinem Ereigniß unvorbereitet gefunden werde. — Viel S 


Aufſehen macht eine Geldvertheilung, welche hier unter die Sol— 
daten gemacht worden iſt und deren Urheber man nicht kennt. Sicher 
iſt es, daß wieder mehrere höhere und niedere Offiziere, politiſcher Um: 
triebe verdächtig, aus den Reihen der Armee geſtoßen und durch andere, 
von der Regierung für verläßlicher gehaltene erſetzt wurden. Dem 
Grafen v. Lucena gehen mündliche und ſchriftliche, offene und geheime 
Warnungen vor dem Uebelwollen des Miniſter⸗Präſidenten zu, und er 
wird von ſeinen Freunden auf das Dringendſte erſucht, Nachts gar 
nicht oder wenigſtens nicht allein auszugehen, um ſich nicht irgend 
einer Gewaltthat auszuſetzen. — In Aragon, von dem die Regierung 
am meiſten fürchtet, wird in Folge des letzten Erlaſſes (real orden) 
die Entwaffnung mit Eifer und Strenge betrieben. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 15. Januar. 
Anweſend 75 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 
die Herren Finkerney, Krug, Müller I., Reimann. 
Die Sitzung eröffnete mit der Einführung und Verpflichtung des Stadt⸗ 
verordneten Herrn Milde durch Herrn Bürgermeiſter Bartſch. Hierauf 
kamen zur Mittheilung die Verhandlungen über die erfolgte Konſtituirung 


mehrer Fach⸗Kommiſſionen, die Schreiben des Magiſtrats und des ſchleſi⸗ 


ſchen Bank⸗Vereins, mittelſt deren der Verſammlung eine Anzahl gedruckter 
Exemplare der Statuten und des Regulativ⸗Entwurfs zur Errichtung einer 
ſtädtiſchen Hypothekenbank überwieſen wurden; endlich der Bau⸗ und der 
Stadtbereinigungs⸗Rapport für die Woche vom 12. bis 17. Januar. Bei 
den Bauten, unter denen die Herſtellung des rechtſeitigen Stirnpfeilers an 
der Sandbrücke, die Fortſetzung der Renovation im Innern der St. Elſſabet⸗ 
Kirche und des Abbruches der ſogenannten Ketzerkunſt die namhafteſten ſind, 
waren 6 Maurer, 16 Zimmerleute und 51 Tagearbeiter beſchäftigt. 

In Betreff der anderweitigen Verpachtung der Eisgrube Nr. 2 in dem 
Ueberbaue auf der Burgbaſtion willigte die Verſammlung in die Ertheilung 
des Zuſchlages an den Bewerber, welcher in dem angeftandenen Concertatlons⸗ 
Termin mit 64 Thlr. Meifthietender geblieben war. 3 

Durch die in Vollzug geſetzten Wahlen wurden berufen: Partikulier Herr 
Glaaſſen zum Vorſteher des Hoſpitals ad St. Trinitatem, Kaufmann Herr 
E. Hein zum Kurator der Stadtbanf, Kaufmann Herr A. Müller zum Käm⸗ 
mereikaſſen⸗Kurator, Kaufmann Herr Selbſtherr zum ftellvertretenden Käm⸗ 
mereikaſſen⸗Kurator, Kaufmann Herr Stuhr zum Kurator des ſtädtiſchen 
Leihamtes, die Stadtverordneten Herr Jaſter und Herr Marks II. zu Mit⸗ 
aliedern des Vorſtandes für das Arbeilshaus, die Herren Stadtverordneten 
Grevalier und Jäſchke zu Mitgliedern des Vorſtandes für das Polizei⸗Ge⸗ 


fängniß, zu Mitgliedern der ſtädtiſchen Sicherungs⸗Deputation die Herren 


Oberſt a. D Baron von Falkenhauſen, Zimmermeiſter Hayn, Fabrikbeſitzer 
Hofmann, Schornſteinfegermeiſter Hüllebrand, Kaufmann Köbner, Maurer⸗ 
meiſter Kolbe, Maurermeiſter Peſcheck, Bäckermeiſter Rösler, Zimmermeiſter 
Rogge, Cafetier Schneider, Schornſteinfegermeiſter Seidelmann, Kunſtgießer 


Wuthe, Klemptnermeiſter Heſſe, Müllermeiſter Herbig jun., zum Vorſteher 
des Katharinen-Bezirks Stadtverordneter Herr Marks, zum Vorſteher⸗Stell⸗ 


vertreter Apotheker Maſchke, zu Schiedsmännern Kaufmann Herr Ziegan für 
den Vincenz⸗Bezirk, Kommiſſionär Herr Henne für den Berhardin⸗Bezirk, 
Kaufmann Herr W. Bruck für den Goldenen⸗Radebezirk, Seifenſiedermeiſter 
Herr Pürſchel für den Johannes⸗Bezirk, Kaufmann Herr Schröder für den 
Albrechts⸗Bezirk. 

Zufolge der vom Magiſtrat notifizirten Wahl des Aſſiſtenzarztes Herrn 
Dr. Rühle zum Primärarzte am Kranken⸗Hoſpital zu Allerheiligen erklärte 
die Verſammlung, daß ſie gegen die Perſon des Gewählten nichts zu erin⸗ 
nern finde. — Um die durch den Austritt des Kaufmann Herrn Saſſe und 
durch die Wahlablehnung des Herrn Profeſſor Dr. Elvenich und des Kauf⸗ 
mann Herrn Liebich unterbrochene Vollzahl der Verſammlung herzuftellen, 
ging dieſelbe den Magiſtrat um Veranſtaltung der Erſatzwahlen an. 

Seitens der Fach⸗Kommiſſion für das Bauweſen war ein Dringlichkeits⸗ 
antrag eingebracht des Inhalts, über das von ihr abgegebene Gutachten 
rückſichtlich der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Einräumung des Tauenzien⸗ 
platzes zur Aufſtellung der Induſtriehalle, in heutiger Sitzung zu beſchließen. 
Nach Anerkennung der Dringlichkeit und Erörterung des Gegenſtandes er⸗ 


klärte ſich die Verſammlung mit der Errichtung einer Halle für die dies⸗ 


jährige Induſtrie⸗Ausſtellung auf dem Tauenzienplatze einverſtanden. 


Die vom Magiſtrat beantragten und von der Verſammlung beſchloſſenen 
Geldbewilligungen betreffen: die auf 35 Thlr. berechneten Koſten für Herſtel⸗ 
lung einer Dammſtrecke am Schwarzwaſſer auf dem friedewalder Territo⸗ 
rium; den mit 22 Thlr. bemeſſenen Beitrag, welchen die Stadt, als Beſitze⸗ 
rin des Grundſtücks 10 zu Alt⸗Scheitnig, zu den von der dortigen Gemeinde 
aufzubringenden Bau⸗ und Prozeßkoſten zu leiſten hat; die mit 15 Thlr. er⸗ 


wachſenen Koſten für die Bekleidung des Haupt⸗Armen⸗Kaſſendieners. Außer⸗ 


dem erhielten die bei der Verwaltung der Kämmerei⸗Güter und Forſten im 
Jahre 1854 vorgekommenen Etats⸗Ueberſchreitungen im Betrage von 378 


Thlr. die nachtraͤgliche Genehmigung. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſch mar in Breslau. 
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Zur Feſtſetzung kamen folgende für das laufende Verwaltungsjahr ent⸗ 
worfene Etats: der Etat der Haupt⸗Armenkaſſe, welcher den Bedarf zur 
allgemeinen Armenpflege mit 55,706 Thlr., zur Legatvertheilung mit 9376 
Thlr., zur Unterſtützung mit Winterholz mit 2241 Thlr., zum Unterricht 
armer Kinder in den Elementarſchulen mit 2501 Thlr., zuſammen mit 69,824 
Thlr. veranlagt. Der zur vollftändigen Deckung dieſes Bedarfs in Anſpruch 
genommene Kämmereizufchuß erreicht die Höhe von 30,330 Thlr. Nebſt eini⸗ 
gen formellen Bemerkungen beſchloß die Verſammlung die Verkürzung des 
Anſatzes zur monatlichen Almoſen⸗Unterſtütung um 2000 Thylr., um welchen 
Betrag daher auch der Kaͤmmereizuſchuß ſich mindert. 

Die Etats für die Verwaltungen der Forſtreviere zu Ranſern, Riemberg 
und Nieder⸗Stephansdorf, der herrenwieſener Ziegelei und des Haupt⸗Fonds 
der Kämmerei⸗Güter. Nach der 2 die den Veranlagung ſtellen die Forſten 
einen Reinertrag von 14,668 Thlr., die Ziegelei einen dergl. von 218 Thlr. 
in Aus ſicht. Dieſe Ueberſchüſſe nimmt der Kämmerei⸗Güter⸗Etat in feine 
Einnahme auf, und normirt dieſelbe auf 25,495 Thlr. Ihr gegenüber ſteht 
eine Ausgabe von 6374 Thlr., die Güter⸗ und Forſtverwaltung verſpricht 
ſonach für das Jahr 1857 einen Nettoertrag von 10,121 Thlr. Die Anträge, 
welche die Verſammlung zu den Etats mit der Feſtſetzungs⸗ Erklärung an 
den Magiſtrat gelangen ließ, bezogen ſich: auf die Einverleibung von 50 
Morgen Hutungz⸗Ländereken zu Ranſern in das dortige Forſtrevier, auf die 
Verlegung der Dienft:Ländereten des zweiten Förſters zu Riemberg, auf die 
Aufſtellung eines befonderen Etats für die bei der Forſtverwaltung zu Riem: 
berg neu zugetretene Nutzungsbranche, beſtehend in der Sammlung und Be⸗ 
arbeitung der vorhandenen Steine zu Pflaſterungsmaterial, auf die zu liefti⸗ 
rende Verpachtung der zu dem Forſtrevier Nieder⸗Stephansdorf gezogenen 
Acker⸗ und Wieſen⸗Grundſtücke. 2 

Das Geſuch eines hieſigen Einwohners um Vermittelung, daß ihm Frei: 
ſchule für feine Kinder und Erlaß der rückſtändigen Schulgelder bewilligt 
werde, überwies die Verſammlung dem Magiſtrat zur befindlichen Vorbe⸗ 
ſcheidung des Bittſtellers. b 

Hübner. Voigt. Dr, Grätzer. Jurock. 

„Breslau, 21 Januar. [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: Schuh⸗ 
brücke Nr. 54 ein ſilberner, 2—3 Zoll hoher, inwendi hpergoldeter, Becher, 
gez. G. St., Silberwerth 4—5 Thlr.; Reuſcheſtraße Nr. 34 ein Paar fahl⸗ 
lederne Stiefeln, 2 Paar kalblederne Stiefeln, ein Paar ſchwarze Bukskin⸗ 
Beinkleider, eine weiße geblumte kattunene Bettdecke, ein blauer Damen: 
Shawl, ein ſilberner Theelöffel und eine Tabakpfeife mit Meerſchaumkopf 
und Weichſelrohr; Siebenhubnerſtraße Nr. 2 ein circa 8 Fuß langes Ausguß⸗ 
Rohr von Zinkblech, durch gewaltſames Losreißen von gedachtem Hauſe, an 
welchem daſſelbe mittelſt eiſernen Bändern befeſtigt war; Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 38 2 kleine gußeiſerne Oefen, und Ohlauerſtraße Nr. 58 aus un⸗ 
verſchloſſenem Waͤſchboden ein Frauenhemde, gez. M. H. — Polizeilich in 


Beſchlag genommen: 2 meſſingne Ofenthüren, ein meſſingner Thuͤrdrücker 


mit Doppelgriff und 17 Stück Sopha⸗Sprungfedern; ferner eine eiſerne Kette. 
[Straßenraub.] Am 18. d. M. Abends gegen 11 Uhr wurde ein hie⸗ 
ſiger Maurergeſelle auf der breslau⸗trebnitzer Chauſſee zwiſchen der alten 
Oder und Roſenthal angeblich von vier unbekannten Männern angefallen, 
arg gemaßhandelt und feiner filbernen, auf einem Rubin gehenden, Taſchenuhr 
mit Kapſel, im Werthe von 7 Thlr., beraubt. 
Gefunden wurde: eine mit Gelde verſehene grünbaumwollene Geldbörſe. 
— Verloren wurde: eine ſchwarzſeidne gemuſterte Weſte mit le 1 88 
(Pol.⸗Bl. 


Berlin, 20. Januar. Die Börſe war heut in einer durchgehends günſti⸗ 
gen Stimmung, die namentlich gegen den Schluß hin ſich in einem ſehr 
ausgedehnten Umſatze bei entſchieden ſteigenden Courſen offenbarte. Wir 
haben als ein bemerkenswerthes Moment es heut hervorzuheben, daß ſeit 
langer Zeit zum erſtenmal auch die Bank⸗Aktien von der Gunſt der 
timmung einigermaßen berührt wurden. Es ging dieſe Bewegung vor⸗ 
nehmlich von den darmſtädter Bank⸗Aktien aus, die in der erſten Hälfte 
der Börſe zwar nicht in großen Beträgen umgeſetzt wurden, gegen den Schluß 
hin aber ſehr ſtark geſucht waren, da beſtimmte Nachrichten über die heutige 
außerordentliche General⸗-Verſammlung in Darmſtadt einliefen, die von der 
Börſe günſtig gedeutet wurden. Nachdem der Cours dieſer Aktien am An⸗ 
fang zwiſchen 123 und 122½ geſchwankt hatte, hoben fie ſich bei ſehr leb⸗ 
hafter Nachfrage bis 124, wozu ſie noch Geld blieben. Auch Disk.⸗Kom⸗ 
mandit=Anth. beſſerten ſich heut etwas und gingen in größeren Poſten 
als dies in der letzten Zeit gewöhnlich war, zu 114 und 114% um, Die 
ſonſtigen Bank⸗Aktien geben zu befonderen Bemerkungen keine Beranla ung, 
es ſei denn, onß wir noch hervorheben wollen, daß die geraer Bank⸗Aktien 
von einer einzelnen bei der Bank intereſſirten Seite her getrieben wurden, 
und nachdem in der erſten Hälfte der Börſe Mehreres zu 105% ein: 
gegangen war, am Schluß 106 dafür geboten wurde. O eſterr. Kr.⸗Akt. 
waren ſehr flau, da fie von Anfang der Börſe heut aus Wien 294, 
alſo wieder mehr als 4 Fl. ſchlechter als geſtern, gemeldet wurden. 
Die Bewegung in den Eifenb.⸗Ak tien ſetzte ſich auch heut in ent⸗ 
ſchiedenerl Weiſe nach obenhin fort, und es konzentrirte ſich der Ver⸗ 
kehr namentlich auf freiburger, berlin⸗potsdam⸗magdeburger, bexbacher, 
bergiſch⸗märkiſche und meclenburger, die denn auch ſämmtlich eine ſehr 
beträchtliche Steigerung erfuhren, wahrend in entgegengeſetzter Beziehung le⸗ 
diglich die franz. ⸗öſterr. Staatsbahn ⸗ Aktien hervorzuheben find, Die alten 
freiburger, für welche die günſtigen Nachrichten über die fortſchreitende Ver⸗ 
kehrsentwickelung und die als ziemlich beſtimmt angeſehene Nachricht von 
einer Dividende pro 1856 im Betrage von 10 pCt. eine entſchieden günſtige 
Meinung hervorriefen, eröffneten zu 142½, ſtiegen dann bei ſehr lebhafter 
Nachfrage bis 144, und wurden auf Zeit felbft mit 145 bez. Wenn die jun⸗ 
gen freiburger heut an der Steigerung ſo gut wie gar nicht theilnahmen, ſo 
wirkt darauf vornehmlich der Umſtand ein, daß bereits zu Monat März eine 
abermalige Einzahlung von 20 pCt. auf dieſe jungen Aktien bevorſteht. Die 
potsd.⸗magd. ſtiegen gleichfalls um 1½ pCt. im Vergleich zu ihrem geſtrigen 
Schluß⸗Courſe, indem man zu Gunſten derſelben vornehmlich geltend macht, 
daß der Reſerve⸗Fonds der Bahn durch die ſtarken Zuweiſungen der letzten 
Jahre ſo ſtark bedacht worden ſei, daß für denſelben in der Folge nur noch 
ſehr geringe Theile der Einnahme zur Verwendung kommen brauchen, und 
daher jedenfalls ſchon in dieſem Jahre eine entſchiedene Beſſerung der Ren⸗ 
4abilität zu erwarten ſtehe. Es wurde dieſe Aktie heut zu 137 und etwas 
ſogar zu 137% bezahlt. Berg.⸗märk. ſtiegen von 93 bis 94%, indem man 
zu Gunften derſelben fortgeſetzt die vortheilhaften Einwirkungen der Fuſion 
mit der düſſeld.⸗elberf Bahn geltend macht. Den berb, Aktien hat die Börſe 
einigermaßen den Rücken gekehrt, und eine eigentlich lebhafte Spekulation 
findet darin nicht ſtatt. Zu Gunſten der mecklenburger kann man die Ren⸗ 
tabilität zwar nicht geltend machen, aber man erwartet doch von den mit neuer 
eebhaftigkeit beginnenden Getreide ⸗ Transporten eine Steigerung der 
Einnahmen, die wenigſtens eine allmälige Beſſerung in Ausſicht 
ſtellt. Jedenfalls wurde heut in dieſem Papier viel gehandelt, und es ſtie⸗ 
gen dieſelben dabei von 55% bis 56, und wurden auf Zeit ſogar mit 56¼ 
bezahlt. Auch in koſel⸗oderberger und oberſchleſiſchen Aktien war es heut 
ziemlich lebhaft, und es ſtiegen die erſteren von 130 auf 132 und die letzte⸗ 
ren von 154 auf 155, was am Schluſſe noch Geld blieb. Wie wir ſchon 
eben erwähnt, haben wir die Franzoſen heute faſt allein mit einer entſchie⸗ 
denen Baiſſe hervorzuheben, was erklärlich wird, wenn man hört, daß auf 
der pariſer Börſe ſowohl wie in Wien ſich eine entſchiedene Reaktion gegen 
dieſes Papier geltend macht, und in den allerdings beträchtlichen Minderein⸗ 
nahmen der letzten Zeit eine Stütze findet. Man ſpricht ſogar bereits von 
der wahrſcheinlichen Dividende, die für dies Papier pro 1856 zu erwarten 
ſteht, doch ſcheinen uns dieſe Angaben noch ſo vaguer Natur, daß wir den⸗ 
ſelben für jetzt keine Stelle geben wollen, zumal wir glauben, daß ein wirk⸗ 
licher Beſchluß darüber bis jetzt noch nicht einmal innerhalb des Verw.⸗Ra⸗ 
thes der Bahn vorliegt. Die öſterr. Fonds waren im Vergleich zu geſtern 
eher eine Kleinigkeit matter, mit Ausnahme der öder Looſe, in denen der 
Umſatz jedoch nur ſehr gering war, während Nationalanleihe zum Courſe 
von 81 in großen Poſten umgeſetzt wurde. Preuß. Fonds waren durchgän⸗ 
gig etwas beſſer, und blieben namentlich Staatsſchuldſcheine . use 


„* 


Juduſtrie⸗Aktien⸗ Bericht. Berlin, 20. Januar 1857 

Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl. (incl. Div.) Berlini⸗ 
ſche 349 Gl. (incl. Div.) Boruſſia — — Colonia 1015 Gl. (incl. Div.) 
Elberfelder 260 Br. 250 Gl. (incl. Div.) Magdeburger 520 etw bz. (incl, Div ) 
Stettiner National 122% G. (incl. Div.) Schleſiſche 104% Br. (incl. Div.) 
Leipziger incl, 592 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
Kölniſche 103 Gl. (excl. Div.) Allgemeine Eiſenb. und Lebensverſ. 99 Gl. 
(incl. Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Kol⸗ 
niſche 98 Gl. (excl. Div.) Magdeburg. 50 Gl. (excl. Div.) Ceres 20 Br. 
(erel. Div.) Fluß ⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
(incl. Divid.) Agrippina 126% Gl. (incl. Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel excl. Biv, — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 G 
(incl. Div.) Concordia (in Köln) 117 Gl. (incl, Div.) e 100 % Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 118 Br. (incl. Div.) 
Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ — — Bergwerks⸗Aktien: Minerva 95 etw, 


l. Raps 110—108—105 


vr 


bez. u. Gl. (excl. Div.) Hörder Hütten⸗Verein 130 Br. Eſchweiler (Con⸗ 
cordia) 1. u. II. 102 Gl. (incl Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗(Deſſau) 105%, bz. 

Die Stimmung war heute eine günſtigere und mehrere Aktiengattungen 
wurden höher bezahlt. Als beſonders geſtiegen find darmſtädter Bank⸗ und 
Zettel⸗Bankaktien, ſowie meininger Kredit⸗Bankaktien hervorzuheben. Einige 
andere wurden billiger verkauft und find namentlich öfterr, Kreditaktien neuer 
dings im Preiſe gewichen. — Von A. alsberger Hüttenaktien wurde etwas 
ä 65 6 ver umgeſetzt. — Deſſauer Continental⸗Gasaktien wurden à 105 ½ 
pCt. bezahlt. 


Berliner Börse vom 20. Januar 1857. 


— 
Fonds- und Geld-Gourse, Niederschlesische . .|4 [90% G. 
1 Nieders. Pr. Ser. I. II. 4 90½% 6. 
Freiw. Staats-Anleihe]41,|99%, G. dito Pr. Ser. III. 0 ba. 
Stasts-Anl. von 50/52( 940 ba. dio Pr. Ri ıv.\5 01% 6. 
dito 1853 4 994% 8. Niederschl. Zweigb. 1 |— — — 
a Zeit ir 0912, ba Nord». (Fr.-Wilh.) 4, |58%, a 7; ba. 
= Se , > ito, Prior r Sn 
dito 185614, 99% ba. Oberschlesische A. .|31,|154 a 155 ba. 
Staats-Schuld-Sch. 3½ 84 G. dito B. 3141 a 142 ba 
Seehdi.-Präm.-Sch. .— — — — dito G 44 1381, a % bz 
Präm.-Anl. von 1855/31, 11164, 6. dito Prior. A. . 4 90%, B. 
Berliner Stadt-Oblig.|41, 994, bz, 3½ % — dito Prior. B. 13141781, ba. 
„ Kur- u. Neumärk. 3½ 88 bz dito Prior. B. 489 * 
2 Pommersche . 388 ½ B. dito Prior. E. 3½ 76 bz 
= Fosenscho ... 4.57% 6. Prinz-Wilh, (St.- v.) 8 f. 
2 Al 3% 84% G. dito Prior. 7... 100 ba. 
Schlesische 3% 960 6. dito Prior. II. . ‚| 100 bz. 
2 / Kur- u. Nenmärk. 4 2½ ba. Rheinische 4 1111, ba. 
© | Pommersche .. 4 91 4• 6. dito (St.) Prier. [4 — — 
&\Posensche.. ... 4 90% B. dito Prior... „% 14 | — —_ 
7 re 8 aa bz. dito v. St. gar. \3u|_ _ _ 
= Yestf, u. Bhein.|4 94½ ba. Ruhrort-Crefelder 3 
2 Sachsischo 44 937% B. dito Prier. I. 444 * 2 BR 
Schlesische . 4 1140 B. dito Prior. II. . 4 |87 bz, 
Friedrichsd’or ... . ‚— [113% ba. Stargard-Posener. . 3½% 10% b 
Louis dor — 110 ba. dito Prior. I | — 
— — RRRROL WR FR dito Prior. 14121972, B 
Thüein ger 4 1133. B 
Ausländisohe Fonds. dito Prior — — — 
0 N * dito III. Em. .. N B. 
E 4 1045 * Wilbelms- Hahn. . 4 130 a 132 ba. 
- N 4 . dito Prior. . 4 861, 6. 
dito Nat.-Anleihe'? 8116 etw. u. 81 bz. 96 15 


Bass.-engl, Anleihe . dito III. Em. Jay, 


dito Ste Anleihe. 
dito poln.Sch.-Obl. 
Poln. Pfandbriefe 


104%, G. 


Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 


a 
= RA 

— 

wm 

= 

8 


dito III. E. 91 8 — Preuss. Bank.-Anth. 4 127 ½ bz. 
Poln. Oblig. a 500 Fl. 86 B Berl. Kassen-Verein [4 116 B. 
dito 300 Fl. 93% 6 Braunsch. Hank. 4 [135 K., 134 6 
dito a 200 Fl. 2150 B. Weimarische Bank 4 129% ba. u. G 
Kurhess. 40 Thlr. 39 6 . Rostocker 5 N ers 
Baden 35 Fl. 28% 6 Geraer 88 + 105% m., Endel06bz., 
8 Thüringer 5 4 100etw.u. 1004, b. u B. 
— ——— ́wü Hamb. Nordd. Bas: r 100 1 
„ Voereins-Ban ja B. 
Actlen-Course. Hannoversche „ 4 112½ ba. 
Aachen- Düsseldorſerſg3½ 84 G. Bremer „ 4 116 d. 
Aachen-Mastrichter .|4 463% bz. Luxemburger ae BO", a @. 
Amsterdam-Kotterd. 4 77 N Darmstadter Lettelb. 4 105 ½ a 106½ b. 
isch- ische 4 03 a 9 bz 5 0 5 
t 10% b. Darmat. Greditb.-Act|d 2%, 22, 204 
it 3 pzig. Creditb.-Act 4 94½ ba. 
dito II. Em. 46 1024, NMeininge 4 195% & 96 ba 
Berlin-Anhalter ...|4 64 bz. Coharger 12 4 yon n 
dito Prior 4 [901, bz. Dessauer * 4 96 ½ u. ½ b 
Berlin-Hamburger ..|4 112 bz. Moldauer 5 1 1084 3 4 ba. 
dito Prior. 4½ 101 6 Oesterreich. ” 3 11 1421 b 
dito II. Eu. .44,|1001, 6 Genfer nn 
Berlin.-Potsd.-Mgab. 4 137 b ne er 
dito Prior. A. 8.|4 901, B Dise.-Comm.-Anth. J |114 & 1141, ba 
dito Lit, C. 44 v8 G. Berliner Handels-Ges fd |994, ba, u. G. 
dito Lit. DV. 408% 6. „  Bank-Verein/4 90 ba u. G. 
Berlin- Stettiner 4 148% bz Preuss. Handels-Ges.|4 96% 6. 
dito Prior ⁊̃ 4 — — — Schles. Bank-Verein |4 94½ G. 
Hreslau-Freiburger 4 142½ a 144 bz. Minerva-Bergw.-Act. 5 /95u.Kl.überNotiz ba. 
dito neueste 4 1261, bz. u. 6. Berl. Waar.-Cred.-G.'4 106 bz. u. B. 
Nöln- Mindener 175 153 etw. bz. — — 
dito Prior. 4½/100 % B. 
dito II. Em. 4 02% © 3%, bz 1 
dito II. Em. 4 00% G. Amsterdam Ik. 8.143 bz. 
dito Al, Em. ..|4 489% bz. ns 2M 141 ba. 
dito IV. Em... 4 89 ½ bz Hamburg K. 8 162½ bz. 
bränseldorf-Elberfeld.)4 |— — — r 2M.|150% ba. 
Franz. St.-Kisenbahn |5 184 a 183 ½ ba. London . 4 M. 6. 11% ba 
dito Prior. 3 283 ½ ba. u, B. Poris... 2M.|78%, bz. 
Ludwigsh.-Bexbacher|4 |1441, a 145 ba. Wien 20 FI. 21 95% ba 
Magdeb.-Ialberst.. 4 200% G. Augsburg ZM 101% ba 
Magdeb.- Wittenberge 48 bz. Breslau 5 
Mainz- Ludwigehaſenſa—— Leipzig 8 7.99 % B 
Mecklenburger 4 55½ a 56 bz. N 2M. 98 % b., u. B 
Münster-Hammer . 4 92% bz. Frankfart a. M.. . 2 M.Jö6. 14 bz. 
Nousladt-Weissenb. . 4½—: — — Petersburg 3W 105 ½ bx. 


Berlin, 20. Januar. Weizen loco 50 —85 Thlr. — Roggen loco 
45% — 46 Thlr., dto. 86 88pfd. 46 Thlr. pr. 82pfd. bezahlt, Januar 46% 
bis 46 Thlr. bezahlt und Gld., 46% Thlr. Brief, Januar ⸗ Februar 45½ — 
45% Thlr. bezahlt und Gld., 45½ Thlr. Brief, Februar⸗März 45% Thlr. 
bezahlt und Gld., 45% Thlr. Brief, Frühjahr 45% Thlr. bezahlt und Gld, 
45% Thlr. Br. — Gerſte 33—42 Thlr. — Hafer 21 — 25 Thlr. — Erbſen 
38—48 Thlr. — Rüböl loco 16% Thlr. Brief, Januar 16½ —16 % Thlr. 
bezahlt und Gld., 161 Thlr. Brief, Januar⸗Februar 16½ —16 7 Thlr. 
bezahlt und Gld. 16% Thlr. Brief, Februar⸗März 16% Thlr. bezahlt und 
Gld., 16 Thlr. Brief, April⸗Mai 15%, Thlr. bezahlt und Gld., 15% Thlr. 
Brief. — Spiritus loco ohne Faß 26%, Thlr. bezahlt, mit Faß 26% Thlr. 
bezahlt, Januar und Januat⸗Februar 26 26 ½ Thlr. bezahlt und Brief, 
20 Thlr. Gld., 1 26% — 20 % Tylr. bezahlt, 6% Thlr. Br., 
26% Thlr. Gld., Marz⸗April 27—26% Thlr. bezahlt u. Brief, 26%, Thlr. 
Gld., April-Mat 27,—27% Thlr. bezahlt, 27% Thlr. Br., 27 Thlr. Gld., 
1 nn y 2 bezahlt und Gld., 27% Thlr. Brief, Juni⸗Juli 

28 % Thlr. bezahlt. 

„Weizen gefchäftslos, Roggen loco ziemlich geſchäftslos, Termine bei 
kleinem Geſchäft billiger verkauft, ſchließlich angeboten. Rüböl nachgebend, 
gekündigt 100 Centner. Spiritus anfangs auf geſtrige Schlußcourſe behaup⸗ 
tet, ſchlleßt bei lebhaftem Umfag nachgebend; gekündigt 10,000 Quart. 


Stettin, 20. Januar. Weizen matt, loco S4pfd, gelber 64—62 Thlr. 
bezahlt, 8/80pfd. 66—63 Thlr. bezahlt, 86pfd. 67 Thlr. bezahlt, 87pfd. 
gelber 70 Thlr. bezahlt, Alles pr. 90pfd., pr. Frühjahr 88 Sgpfd. gelber 
75 ½ Thlr. bezahlt und Br., 89 50 pfd. 78 Thlr. bezahlt u. Br. — Roggen 
flau, loco 87/82pfd. und 86 Szpfd. 43 Thlr. bezahlt, 88 Söpfd. u. 84, Szyfd. 
42%, Tylr. bezahlt, 80/S2pfd. 42 Thlr. bezahlt, Bepfd. pr. Januar und pr. 
Januar Februar 43 ½ Thlr. Br., pr. Frühjahr 45% Thlr. bezahlt u. Br., 
85, Söpfd. pr. S2pfd. 47 Thlr. bezahlt. — Gerſte niedriger verkauft, loco 
pr. 7öpfd. feine märtiſche 41—40 Thlr. bezahle, vommerſche geringe 39% 
Thlr. bezahlt, beſſere 40—30 Thlr. bezahlt, 4 11 5 Thlr. bezahlt, 
74,7 öpfd. ſchleſiſcher Abladung pr. Connoiſſement 44 Thlr. Brief, a 8. 

U 


r. Frühj. ſchleſ. day 44% al, Thlr. bezahlt, pomm. 42% Thlr. Br, 
12 Ehle. 005. on 15 5 — 52pfd. 22%, Thlr. Brief, 50, Baud. r. 


rühjahr 24 Thlr. bezahlt. 


Ahlr. bezahlt. — — Erbſen kleine 


Februar 24 Thlr. bezahlt, dto. Pi 
h zahlt, üböl unverändert, loco 


Koch⸗ nach Qualität 38—41—4 


10 Thlr. bezahlt und Brief, 15%, Thlr. Gld, pr. Januar und pr. Januar⸗ 
Februar 15 Thlr. Br. 2 Gld., pr. April-Mai 15% Thlr. 3 15% 
Id. 


— 
— 


Thlr. Gld., pr. September⸗Oktober 14% a Brief, 
Spiritus ſtärker offerirt und niedriger 19570 t 1 
bezahlt, pr. Januar 134 % bezahlt * 1 pr. Januar⸗Februar dto., 
pr. Februar⸗März 13/13 % % 3 ti vom 13. Februar bis Ende 1377 
zu liefern 13% / bezahlt, pr. März 13% % bezahlt, pr. März⸗Apeil 13 a 
Br., 13% % Gld., pr. Frühjahr 13% 13% % bezahlt u, Brief, 13 6 
Gld., pr. Mai⸗Juni 12% 9 Br., Pr. Juni: Juli 12% % Brief, pr. Juli⸗ 
Auguſt 12½ % bezahlt und Brief, 12% % Gld., pe Auguft » September 
123, % bezahlt und Gld., pr. September⸗Oktober 12% % Brief. 
Amſterdam, 10. Januar. Weizen und Roggen flau bei ſehr unheden⸗ 
tendem Gesche Gerſte und Hafer geſchaͤftslos. Ra April 88, pr. 
Sept.⸗Oktober 7844. Rüböl pr. Mai 49%, pr. Herbſt Ar 


» Breslau, 21. Januar. (Prodattenmarkt.] Markt flauer, Zu⸗ 
fuhren nicht groß, Kaufluſt 5 alle Getseibenrten rn bil 2 
kaufen. — Oelſaaten nichts offeriert, nue für feine Sorten einige Frage. 
— Kleeſaaten ſchwach zugeführt, für beide Farben guter Begehr und etwas 
beſſer bezahlt. — Spiritus ziemlich unverändert, loco 10% Thlr. Gl., Jan. 


Thlr. Gl. 
10 fenen, weißer 92 80-7 84, Sge, gelber 83-88-8278 


— Brenner⸗Weizen 75—70 05 00 Sgr. — Roggen 54 5250 —48 
En 40 —44 Sgr. — Harer 30.20. 27.20 Sgr. — 
5250 —48— 40 Sgr. — Winterraps 134 012520 Sar., Sommer, 

Ser, Somerrübſen 108 —106—104—100 Sgr. nach 
Qualität. 


Kleeſaat, rothe, 10184177416 Thlr., weiße 1018118 
Thlr. nach Qualität. 3 


14? l 
loco er u—13% 


Sgr. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


